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WIEN. Der deutsche Pharma-
konzern Boehringer Ingelheim 
hat in Wien nach vier Jahren 
Bauzeit seine neue Biotech-An-
lage eröffnet. Das Unternehmen 
hat am Standort Wien-Meidling 
über 700 Mio. € investiert und 
500 neue Arbeitsplätze geschaf-
fen. Österreich-Chef Philipp von 
Lattorff betonte die Bedeutung 

der Medikamentenproduktion 
„im Herzen Europas“. Die Anfäl-
ligkeit internationaler Lieferket-
ten habe sich nicht zuletzt in der 
Coronakrise gezeigt. 

Corona als Bremse
Auch beim Bau der neuen Anlage 
sind die Lieferschwierigkeiten 
nicht spurlos vorübergegangen. 
Teilweise seien Baumaterialien 
nur unter erschwerten Bedin-

gungen lieferbar gewesen, weil 
beispielsweise Grenzen während 
der Coronakrise geschlossen 
waren, hieß es. Auf die Bauzeit 
hatte die Pandemie aber keinen 
großen Einfluss – das Ziel, schon 
früher als 2021 fertig zu werden, 
ging sich jedoch nicht aus.

Die Anlage in Wien umfasst 
48 Bioreaktoren mit insgesamt 
185.000 l sowie weitere neun 
Bioreaktoren mit je 15.000 l. 

Der für die Biologika-Fer-
tigung in Wien zuständige 
Boehringer Ingelheim-Manager 
Christian Eckermann sprach 
von Produktionsanlagen für die 
Zukunft, die extrem schnelle 
Produktwechsel und die simul-
tane Fertigung unterschiedli-
cher Produkte ermöglichen. Es 
gebe weltweit nicht viele Anla-
gen dieser Art.

Starker Wachstumsmarkt
Biopharmazeutika sind im Ver-
gleich zu herkömmlichen Arz-
neimitteln deutlich aufwendiger 
herzustellen. Boehringer-Ingel-
heim produziert Biologika gegen 
Krebs, Herzinfarkte, Rheuma 
und Multiple Sklerose für ande-
re Pharmafirmen wie Pfizer oder 
GlaxoSmithKline. Der Biotech-
Markt ist stark wachsend und 
dürfte sich in den nächsten fünf 
Jahren verdoppeln, schätzen Ex-
perten. 

Wien ist für den deutschen 
Familienkonzern eine wichti-
ge Regionalzentrale. Durch die 
neue Anlage stieg der Mitarbei-
terstand in der österreichischen 
Bundeshauptstadt auf 2.400. 
Boehringer-Ingelheim forscht in 
Wien unter anderem an neuen 
Arzneimitteln gegen Krebs und 
gehört mit 220 Mio. € jährlich zu 
den Top-3-Forschungsunterneh-
men in Österreich. 

WIEN. Mit der Ansiedelung des 
Biotechunternehmens Hookipa 
stärkt die Region „aspern Die 
Seestadt Wiens“ ihr Profil als 
Standort für Zukunftsbranchen: 
In unmittelbarer Nähe zum Bio-
pharmazeuten Biomay und dem 
Technologiezentrum Seestadt 
entstehen auf drei Gebäudeebe-
nen neue Produktions-, Büro- 
und Laborflächen des Wiener 
Pharma-Erzeugers. Hier werden 

künftig Biopharmazeutika zur 
Immuntherapie bei Krebs und 
Infektionskrankheiten produ-
ziert, wurde am Mittwoch be-
kannt gegeben.

Optimale Bedingungen
„Wir finden hier optimale und zu-
kunftsträchtige Rahmenbedin-
gungen für den ersten eigenen 
Produktionsstandort – attrak-
tive Nachbarschaft, Austausch 

mit anderen innovativen Un-
ternehmen, gute Erreichbarkeit 
und Platz für mögliche weitere 
Ausbaupläne. Wir werden hier 
in den kommenden Jahren 100 
neue Arbeitsplätze schaffen“, 
erklärt Roman Necina, CTO von 
Hookipa Pharma. Das Unterneh-
men mit dem Fokus Immunthe-
rapie schafft auf 4.500 m² neue 
Produktions- und Office-Flächen 
sowie Qualitätskontrolllabors.

Peter Hanke, Ernst Nevrivy, Roman 
Necina (v.l.) beim Spatenstich.
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Mega-Projekt startet 
Der Pharmariese Boehringer Ingelheim eröffnete am Mittwoch 
eine Biotech-Anlage in Wien. 700 Mio. Euro wurden investiert.

Neuer Standort für Biotech-Unternehmen
Hookipa nimmt neue Produktion in Wien-Aspern in Betrieb.

Pharma-Manager P. von Lattorff, C. Boehringer, H. von Baumbach und M. Schmelmer mit Ministerin M. Schramböck (v.l.).


